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Entwurf eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Abänderung des 
Bankgeſetzes 


vom 14. März 1875. 


Artikel 1. Der § 23 des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875 wird durch folgende Beſtimmung 
erſetzt: Das Grundkapital der Reichsbank beſteht 
aus einhundertundfünfzig Millionen Mark, ge⸗ 
theilt in fünfzigtauſend auf Namen lautende An⸗ 
theile von je dreitauſend Mark. Die Antheils⸗ 
eigner haften perſönlich für die Verbindlichkeiten 
der Reichsbank nicht. 

Artikel 2. Der 8 24 des Bankgeſetzes er⸗ 
hält unter Aufhebung des Artikels 1 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Dezember 1889 nachſtehende 
Faſſung: Aus dem beim Jahresabſchluſſe ſich 
ergebenden Reingewinne der Reichsbank wird: 
1. zunächſt den Antheilseignern eine ordentliche 
Dividende von 3½ Prozent des Grundkapitals 
berechnet, ſodann 2. von dem Mehrbetrag eine 
Quote von 20 Prozent dem Reſervefonds zuge⸗ 
ſchrieben, fo lange derſelbe nicht /; des Grund⸗ 
kapitals beträgt; 3. der alsdann verbleibende 
Ueberreſt zur Hälfte an die Antheilseigner und 
zur Hälfte an die Reichskaſſe gezahlt, ſoweit die 
Geſamtdividende der Antheilseigner nicht 5 Proz. 
überſteigt. Von dem weiter verbleibenden Reſte 
erhalten die Antheilseigner ein Viertel, die Reichs⸗ 
kaſſe drei Viertel. Erreicht der Reingewinn nicht 
volle 3½ Prozent des Grundkapitals, fo iſt das 
Fehlende aus dem Reſervefonds zu ergänzen. 
Das bei Begebung von Antheilsſcheinen der 
Reichsbank etwa zu gewinnende Aufgeld fließt 
dem Reſervefonds zu. Dividendenrückſtände ver⸗ 
jähren binnen vier Jahren von dem Tage ihrer 
Fälligkeit an gerechnet, zum Vortheile der Bank. 

Artikel 3. Der nach Maßgabe der Anlage 
zum § 9 des Vankgeſetzes der Reichsbank zu⸗ 
ſtehende Antheil an dem Geſamtbetrage des der 
Steuer nicht unterliegenden ungedeckten Noten⸗ 
umlaufs, einſchließlich der ihr inzwiſchen zuge⸗ 
wachſenen Antheile der unter Nr. 2 bis 11, 15 
bis 17, 21 bis 23 und 25 bis 33 bezeichneten 
Banken, wird auf 400000000 Mark feſtgeſetzt, unter 
gleichzeitiger Sehöhung des Geſamtbetrages auf 
491 600 000 Mark. 
Ariel 4. Dem 8 13 des Bankgeſetzes 
Ziffer 8 wird unter b nach den Worten „des 
Kourswerthes“ folgender Satz beigefügt: Dieſen 
Pfandbriefen ſtehen gleich andere auf den Inhaber 
lautende Schuldverſchreibungen der bezeichneten 

Inſtitute und Banken, welche auf Grund von 
Darlehen ausgeſtellt werden, die an inländiſche 
kommunale Korporationen oder gegen Uebernahme 
der Garantie durch eine ſolche Korporation 
gewährt find. N 

Artikel 5. Der Bundesrath wird denjenigen 

Privat⸗Notenbanken gegenüber, auf welche die] 

beſchränkenden Beſtimmungen des § 43 Bank⸗ 
geſe rn 2 8 den 1 
altenen Kündigungsrechte ufs Aufhebun 

der Befugniß zur Ausgabe von ei an 
1. Januar 1901 Gebrauch machen, wenn dieſe 
Banken ſich nicht bis zum 1. Dezember 1899 
verpflichten, vom 1. Januar 1901 ab nicht unter 
dem Prozentſatze der Reichsbank zu diskontiren. 
Handelt eine ſolche Bank dieſer Verpflichtung 


achen entſprechen, die Handlungen Dr. Raffels 
en des ul en Roſe nicht das Er⸗ 
gebniß von Inſtruktionen aus Berlin waren. 
Man iſt der Anſicht, daß dieſe Handlungen, 
ſoweit ſie eine Vertragsverletzung einſchließen, 
nicht die Billigung der deutſchen Regierung 
finden werden. Be 

— Die „M. N. N.“ ſchreiben: Die im Re⸗ 
präſentantenhauſe in Waſhington gefallenen pro⸗ 
vozirenden Aeußerungen gegen Deutſchland haben 
Veranlaſſung gegeben, daß einige maßgebende 
amerikaniſche Perſönlichkeiten in München den 
Beſchluß gefaßt haben, der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung eine Proteſtkundgebung aller in München 
weilenden Amerikaner zu übermitteln, in welcher 
der Dank für die allezeit freundliche Aufnahme 
der Amerikaner in Deutſchland zum Ausdruck ge⸗ 
bracht ſowie konſtatirt werden ſoll, daß in 
Deutſchland keinerlei Animoſität gegen Amerika 
beſtehe und daß die von einem Mitgliede des 
Senats in Waſhington geführte Sprache auf das 
ſchärfſte zu mißbilligen ſei. Vorbeſprechungen 
werden in den nächſten Tagen ftattfinden. 

— Die Franzoſen beſchäftigen ſich jetzt fort⸗ 
geſetzt mit einer etwaigen Zuſammenkunft unſeres 


ch dem neueſten 
ariſer Gerücht ſoll 
15 e beſuchen. 


wäre, iſt in jedem der Telegramme entfernt wor⸗ 
den. Die Fälſcher ſind im Generalſtabe zu 
ſuchen, da es erwieſen iſt, daß das Miniſterium 
des Auswärtigen den Fälſchungen vollkommen 
fernſteht. Man nennt offen die Namen mehrerer 
Generale, welche an den Fälſchungen betheiligt 
ſein ſollen. > 

Clemenceau veröffentlicht unter dem Titel 
„Eine frevelhafte Ungerechtigkeit“ eine Broſchüre 
über die Dreyfus⸗Angelegenheit. Clemenceau 
kündigt gleichzeitig eine weitere Broſchüre an, 
ng den Titel „Der Weg zur Sühne“ haben 
wird. 

Eiterhazy wurde vom Kriegsminiſter vom 
Amtsgeheimniß entbunden, ausgenommen für 
Geheimniſſe, welche ſich auf die Landes⸗Vertheidi⸗ 
gung beziehen. 
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Aus dem Reiche. 


Herzog Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha und die Herzogin Marie, geb. Groß⸗ 
fürſtin von Rußland, feiern heute Montag die 
ſilberne Hochzeit. Der Herzog, der als zweiter 
Sohn der Königin Viktoria auch den Titel Herzog 
von Edinburg führt, folgte ſeinem Oheim, dem 
Herzog Ernſt II., am 27. Auguſt 1893 in der 


richtet ſind. 
dieſe Verſuche. i 

— Wie aus Rom telegraphirt wird, hielt 
bei dem Feſteſſen, welches dort aus Anlaß des 
28. Jahrestages der Schlacht von Dijon ſtatt⸗ 
fand, Riciotti Garibaldi eine Rede, in welcher er 
eine engliſch-franzöſiſche Allianz, der ſpäter 
Italien beitreten müßte (), als unumgänglich 
nothwendig bezeichnete, um die germaniſche Raſſe 
zu hindern, im Mittelmeer die Oberhand zu ge⸗ 
winnen. Es läge im ai Frankreichs und 
Italiens, zu verhindern, daß das Mittelmeer 
ſeinen lateiniſchen Charakter verliere, wie es 
Englands Intereſſe erforderte, ſeinen großen 
Handelsweg nach dem äußerſten Oſten offen zu 
behalten. 

— Die „Königsberger Hartung'ſche Zeitung“ 
meldet aus Petersburg: Das von Berlin aus durch 
ganz Weſteuropa verbreitete Gerücht, Graf Leo 
Tolſtoi werde aus Rußland ausgewieſen werden, 
weil er durch ſeine Sympathie, die er den 
Duchoborzen entgegenbringt, Aergerniß bei der 
Regierung und namentlich bei dem Oberproku⸗ 
rator des heiligen Synods Pobedonoßzeff erregt 
habe, iſt falſch. Die einzige Baſis, auf der das 
Gerücht entſtehen konnte, iſt die gänzliche Aus⸗ 
wanderung der Duchoborzen aus Rußland nach 
Nordamerika, deren letzte Gruppe Tolſtoi's Sohn 


en Familiendiner und ſpäter Feſtvorſtellung im 


zukehren. 


deure, 1 Oberſt und Kommandeur eines Infan⸗ 
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Spoſition lt reſp. haben den 

Beige erh. Die 3 Generalmajors find 


1 a 0 ; 2 5 | eife, Kommandeur der 12. Infanterie 
entgegen, jo wird die Entziehung der Vefugnigfvom Geſetz in Ausſicht genommenen e s 

Mn f ven, unter Zulaſſung des Brigade in Brandenburg a, H., Menges, Kom⸗ 
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geſetzes durch gerichtliches Urtheil ausgeſprochen. 105 tviehes zu den achtvieh⸗ 
Mitglieder 3 dee „eke ie sg . r 
i ige Angeſtellte oder Agent! e 2 
aa aun AR für Rechnung der] des Weitertransportes; 3. die Einfuhr aus ver⸗ 
Bank, der von ihr eingegangenen Verpflichtung 
entgegen, unter dem Prozentſatze der Reichsbank 
diskontiren, werden mit Geldſtrafe bis zu fünf⸗ 
tauſend Mark beſtraft. ö 

Artikel 6. Den bisherigen Antheilseignern 
der Reichsbank iſt der Erwerb der auf Grund des 
Artikels 1 dieſes Geſetzes auszugebenden neuen 
Antheilsſcheine mit der Maßgabe anzubieten, daß 
die Einreichung von je vier alten Antheilsſcheinen 
zum Bezuge eines neuen Antheilsſcheines berechtigt. 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, diejenigen 
neuen Antheilsſcheine zu begeben, hinſichtlich deren 
das Bezugsrecht nicht ausgeübt wird. Die Friſt, 
innerhalb deren das Bezugsrecht geltend zu machen 
iſt, die Höhe des bei dem Bezug oder bei der 
anderweitigen Begebung der neuen Antheilſcheine 
zu entrichtenden Kaufgeldes nnd die Friſten für 
die Einzahlung des Gegenwerths beſtimmt der 
Reichskanzler. r er 
Artikel 7. § 1. Die Reichs bank zahlt am 
1. Januar 1901 an die Reichskaſſe einen Betrag, 
welcher dem Nennwerthe der dann noch im Um⸗ 
laufe befindlichen Noten der vormaligen Preuß chen 
Bank entſpricht. § 2. Das Reich erſtattet der 
Reichsbank diejenigen Beträge, zu welchen ſie vom 
1. Januar 1901 ab Noten der im § 1 bezeichneten 
Art einlöſt oder in Zahlung nimmt, oder mit 
welchen fie für dieſelben nach $ 4 des Bankge⸗ 
ſetzes Erſatz leiſtet. § 3. Vom 1. Januar 1901 
ab werden die Noten der vormaligen Preußiſchen 
Bank bei Feſtſtellung des Notenumlaufs der Reichs⸗ 
bank gemäß 88 8, 9, 10 und 17 des Bankgeſetzes 
außer Anſatz gelaſſen. 135 

Artikel 8. Die Artikel 1, 2, 3 und 4 dieſes 
Geſetzes treten am 1. Januar 1901 in Kraft. 


CCC 
Die Vorgänge in Frankreich. 


born und von Holſtein, Kommandeur der 34. In⸗ 
fanterie-Brigade in Schwerin; Generalmajor 
von Weiſe hat den Charakter als Generalleutnant 
erhalten, der Oberſt, welcher den Abſchied be= 
willigt bekam, war Freiherr von Wachtmeiſter, 
Kommandeur des 9. Infanterie⸗Regiments in 
Stargard i. P. 

— Wir theilten ſchon mit, daß im Herren⸗ 
hauſe vom Kultusminiſter ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend den Charfreitag eingebracht worden iſt. 
Der Entwurf enthält nur folgenden einzigen 
Paragraphen: Der Charfreitag hat für den gan⸗ 
zen Umfang des Staatsgebietes die Geltung 
eines allgemeinen Feiertags. — Zur Begründung 
wird mitgetheilt, daß der Charfreitag, obwohl 
als Todestag Chriſti allen chriſtlichen Bekennt⸗ 
niffen heilig, doch in manchen Landestheilen, der 
Rheinprovinz u. ſ. w. nicht als geſetzlicher Feier⸗ 
tag angeſehen wird, daß er aber auch in manche 
Polizeivorſchriften nicht mit aufgenommen iſt, 
ſelbſt wenn in der betr. Gegend (Poſen, Weſt⸗ 
falen u. a.) der Charfreitag als allgemeiner 
Feiertag gilt, und daß auch an anderen Orten 
(Erfurt, Nordhauſen, das Eichsfeld u. a.) das 
Unigekehrte der Fall iſt. Es kommt hier vielfach 
die inzwiſchen durch die Provinz⸗Eintheilung ver⸗ 
wiſchte hiſtoriſche Zuſammenſetzung des preußi⸗ 
ſchen Staates in Betracht; in den ehemals kur⸗ 
trieriſchen Aemtern find die Verhältniſſe anders 
als in der Mark, Ravensberg, Tecklenburg u. ſ. w. 
— Schon jetzt verſucht die klerikale Preſſe gegen 
dieſen Geſetzentwurf Stimmung zu machen, indem 
ſie zwar zugiebt, daß der Charfreitag zwar ein 
„heiliger“ Tag auch für die katholiſche Kirche ſei, 
aber kein „gebotener“ Feiertag, und indem fie 
die Feier des Charfteitags als eine „konfeſſionell 
proteſtantiſche Einrichtung“ hinſtellt. Das iſt 


nämlich gerade das Auffallende. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 22. Januar. Die künſtleriſch aus⸗ 
geführten Adreſſen, welche die Offiziers⸗Deputation 
des preußiſchen Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2 dem Kaiſer Franz Joſef an⸗ 
läßlich des Jubiläums überreichte, haben folgen⸗ 
den Wortlaut: Allerdurchlauchtigſter, großmächtig⸗ 
ſter Kaiſer, König und Herr! Dankerfüllt naht 
ſich Euer Majeſtät das Offizierkorps des Re⸗ 
giments, welches nunmehr ſeit 50 Jahren die 
hohe Ehre hat, Euer Majeſtät als Chef an ſeiner 
Spitze zu ſehen. Ein Vorbild an Pflichttreue 
und ritterlichem Sinn Allen, die in der langen 
Zeitſpanne zu Euer Majeſtät aus den Reihen 
des Regiments aufſchauen durften, ehrten Euer 
Majeſtät das Regiment durch nimmer ſich er⸗ 
ſchöpfende Gnadenbeweiſe. Mit dem Gelöbniß 
unwandelbarer Ergebenheit verbinden wir die uns 
Alle beſeelenden heißen Wünſche für die erhabene 
Perſon Euer Majeſtät. Das Offizierkorps des 
königlich preußiſchen Kaiſer Franz-Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 2: v. Schwartzkoppen, Oberſt und 
Regimentskommandeur. (Es folgen die Unter⸗ 
ſchriften ſämtlicher Offiziere des Regiments.) 
Eine zweite Adreſſe, welche namens des Vereins 
ehemaliger Kameraden deſſelben Regiments dem 
Kaiſer überreicht wurde, lautet: Allerdurch⸗ 


Eine in Breslau abgehaltene elegirtenver⸗ 
ſammlung der meiſten Handelskammern des 
Oſtens Preußens begründete eine freie Ver⸗ 
einigung der Handelsvertretungen der 
öſtlichen Landestheile, um nöthigenfalls ge— 
meinſam für ihre Intereſſen einzutreten. — Wie 
in Preußen, jo verlangt auch in Heilen der 
Klerikalismus die „Reinigung der Schüler⸗ 
bibliotheken“. In der zweiten Kammer haben 
die Abgg. v. Brentano, Frhr. v. Koeth, 
Dr. Schmidt und Dr Irenay folgende Inter⸗ 
pellation eingebracht: „Iſt der großh. Regierung 
bekannt, in welcher Art die Schülerbibliotheken 
der heſſiſchen Gymnaſien zuſammengeſetzt ſind? 
Nach welchen Prinzipien findet die Anſchaffung 
und Ausleihung der Bücher in den Schüler: 
bibliotheken ſtatt? Iſt der großh. Regierung 
namentlich bekannt, welche gehäſſigen, auf das 
jugendliche Gemüth nachtheilig einwirkenden, von 
Vorurtheilen und Unwahrheiten gegen die 
katholiſche Kirche angefüllten Bücher z. B. in 
Offenbach an die Knaben ausgeliehen werden? 
Was gedenkt großh. Regierung zu thun, um die 
fortgeſetzte Beleidigung der Katholiken ab⸗ 
zuſtellen?“ — In München hat ſich ein Komitee 
für Kundgebungen zur Friedenskonferenz 
gebildet, dem die Spitzen der ſtädtiſchen Kollegien, 
der erzbiſchöfliche Vikar und der Präſident 
der Akademie der Wiſſenſchaften angehören. 


CEE 
Deutſehland. 


Verlin, 23. Januar. Wie aus Waſhington 
telegraphiſch gemeldet wird, überreichte am Sonn⸗ 
abend der deutſche Votſchafter von Holleben dem 
Staatsſekretär Hay zwei wichtige aus Berlin ein⸗ 
gegangene Depeſchen und hatte hieran an⸗ 
ſchließend eine lange Unterredung mit demſelben. 
Die Depeſchen enthielten eine ausführliche Dar⸗ 
ftellung der letzten Vorgänge auf Samoa vom 
deutſchen Standpunkte aus, der ſich in vielen 
weſentlichen Einzelheiten von den bisher veröffent⸗ 
lichten Darſtellungen unterſcheidet. Nach der 
Konferenz zwiſchen dem Botſchafter und dem 
Staatsſekretär äußerte eine Perſönlichkeit in 
hoher diplomatiſcher Stellung, das Anſehen, das 
die Angelegenheit neuerdings genommen habe, 
laſſe eine friedliche Beilegung derſelben möglich, 
ja ſogar wahrſcheinlich erſcheinen. In maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird poſitiv erklärt, daß bis 
Sonnabend Mittag weder von den Vereinigten 
Staaten allein, noch in Verbindung mit England 


105 ur Gegenüberſtellung mit Lebrun⸗Renaud. 
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ſchluß der Dreyfus⸗Angelegenheit 10 80 


pril zu erwarten il. Es 0 amli 
herausgeſtellt haben, daß in 17 er 
und 1894 eine unglaubliche Menge von wichtigen 
okumenten verſchwunden ſei, was zur Folge 
gehabt habe, daß alle franzöſiſchen Mo iliſirungs⸗ 
pläne umgeändert werden mußten. Dieſer Skan⸗ 
al nimmt beſtimmte Geſtalt an. Der Ae 
tionshof ſtellte die Fälſchung einer ganzen Reihe 
von Depeſchen Panizzardi's und Tornielli's an g 
ihre Regierung ſowie der betreffenden Rückant⸗ ein Proteſt erhoben worden ſei. Cs kaun ſichet 
worten feſt. ie Verneinung „nicht“, durch behauptet werden, daß, wenn die über die 
welche Dreyfus“ Unſchuld klar bewieſen worden! Vor kommniſſe veröffentlichten Berichte den That⸗ 
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nach Amerika begleiten ſoll, um ſie dort anzu⸗ 
ſiedeln und alsdann ſelbſt nach Rußland zurück⸗ 


— 3 Generalmajors und Brigadekomman⸗ 


lauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer, König und 
Hare ee Maſeſtät 50. Jubiläum als Chef 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2 giebt auch dem Verein ehem. Kameraden 
des Regiments zu Berlin die freudige Ver⸗ 
anlaſſung, ſeine herzlichſten Glückwünſche ehr⸗ 
furchtsvoll darzubriugen. Indem wir Alle mit 
Freude an unſere in dem ruhmreichen Regiment 
erfüllte Dienſtzeit zurückdenken, erfüllt uns mit 
beſonderem Stolze die ſchöne Erinnerung an jene 
Tage, an welchen Euer Majeſtät in unſerer 
Mitte weilten und als hoher Chef des Regiments 
uns bei Paraden unſerem allergnädigſten Kaiſer 
vorführten. Die Wünſche, welche wir als frühere 
Regimentsangehörige an dem heutigen hohen 
Ehrentage für Eure Majeſtät in unſerem Herzen 
hegen, vereinigen wir in den Worten: Gott 
ſchütze und erhalte Eure Majeſtät zum Wohle 
hochdero allerdurchlauchtigſten Hauſes, zum Heile 
aller dero getreuen Länder und Unterthanen ſo⸗ 
wie zur Freude des Regiments und des Vereins 
an der Seite unſeres erhabenen Monarchen, als 
den Hort des Friedens ſowie als Freund und 
Bundesgenoſſen unſeres allergnädigſten Kaiſers 
und Könige. Möchten Euer Majeſtät das den 
Verein ehemaliger Kameraden des Kaiſer Franz⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 beglückende 
Wohlwollen auch fernerhin huldvollſt bewahren 
und wollen Euer Majeſtät die Verſicherung ent⸗ 
gegennehmen, daß, ſo lange das Regiment be⸗ 
ſteht, ſeine ehemaligen Angehörigen in treuer 
Liebe zu ihrem erhabenen Chef, dem Kaiſer 
Franz Joſef, emporblicken werden. In tiefſter 
Ehrfurcht verharrt Euer Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſter Verein ehemaliger Kameraden des 
Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2. 
(Es folgen die Unterſchriften des Vorſtandes.) 
Wien, 22. Januar. Angeblich in Sachen 
der ungariſchen Parlamentskriſis wird der hier 
eingetroffene ungariſche Geheimrath Koloman 
Szell vom Kaiſer empfangen werden. Szell 
ſoll zum Nachfolger Banffys auserſehen ſein. 
Prag, 22. Januar. Geſtern Abend fanden 
wiederholt Anſammlungen meiſt von Handwerks⸗ 


burſchen und halbwüchſigen Jungen ſtatt, welche] ft 


von der Polizei geſprengt wurden. Zwei deutſche 
Studenten wurden angegriffen; der eine erhielt 
einen Stockhieb über den Hut und einen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht, dem anderen wurde der 
Havelock zerriſſen. Die Studenten mußten in ein 
Haus flüchten, von wo ſie durch Wachleute nach 
Hauſe geführt wurden. Um 9 Uhr war die Ruhe 
überall wieder hergeſtellt. 


Frankreich. 


Paris, 22. Januar Unter dem Namen 
„Die kleinen Steuerzahler“ iſt hier eine neue 
Liga gegründet worden, welche das Gegenſtück zu 
der von Jules Roche ins Leben gerufenen „Liga 
der Steuerpflichtigen“ bildet. ie neue Liga 


erſtatters über den Staatshaushaltsetat. 
Der Leutnant = Gouverneur 


Meſſerſtich beigebracht. 
Lebensgefahr vorhanden. 


Italien. 


Rom, 22. Januar. In dem Handſchreiben, 
mit welchem Kaiſer Franz Joſef dem Herzog 
von Aoſta das goldene Vließ verlieh, konſtatirt 
der Kaiſer die herzlichſten Beziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Italien und lädt den Herzog zu 
den Frühjahrsmanövern ein. Der Herzog hat die 
Einladung bereits angenommen. 

Der Papſtt iſt jetzt wieder hergeſtellt, doch 
hütet er noch das Zimmer. 
er eine Deputation der Stiftsherren des Laterans. 


Rufiland. 


Petersburg, 22. Januar. Beim Empfange 
Montebello's betonte der Zar die Feſtigkeit der 
fanzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz. 

general Annenkow, der Erbauer der trans⸗ 
kaspiſchen Eiſenbahn, iſt geſtorben. 


Türkei. 


Konſtautinopel, 22. Januar. Wie ver⸗ 
lautet, hat die ruſſiſche Marineverwaltung neun 
Kreuzerſchiffe, drei Torpedos und zwei Schul⸗ 
ſchiffe zu dem Zweck ausgerüſtet, dieſelben im 
nächſten Frühjahr nach dem Schwarzen Meere 
zu entſenden, weil zu dieſer Zeit macedoniſche 
Unruhen erwartet werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 23. Januar. Die neue 
Friedhofsordnung beſchäftigte am 
Sonnabend eine Verſammlung des Gärtner⸗ 
vereins „Deutſche Eiche“, eines Zweigvereins des 
Allgemeinen Deutſchen Gärtner⸗Vereins, und 
wurde dabei das Vorgehen des hieſigen Vereins 
ſelbſtſtändiger Gärtner einer ſehr ſcharfen Kritik 
unterzogen, welcher bekanntlich zu Gunſten der 
neuen Friedhofsordnung eine Petition an die 
ſtädtiſchen Behörden entſandt hatte. Es wurde 
hervorgehoben, daß es jedem Laien, viel mehr 
einem Berufsgenoſſen, doch klar ſein müſſe, daß 
durch eine Monopoliſirung der Friedhöfe dem 
Gärtnerſtand ein ſehr erheblicher Schaden er: 
wachſe und wenn der Verein ſelbſtſtändiger 
Gärtner zu einer entgegengeſetzten Anſicht ger 
kommen ſei, ſo liege die Sache wohl tiefer. 
Herr Stadtrath Wiegand habe an der betr. 
nur ſchwach beſuchten Sitzung des Vereins 
ſelbſtſtändiger Gärtner perſönlich theilgenommen 
und dem Auftreten dieſes Magiſtratsmitgliedes 
war es zuzuſchreiben, daß die Petition an den 
Magiſtrat zur Annahme gelangte; es hatte 
Niemand der Anweſenden den Muth, dieſem 
— 700 entgegen zu treten. Weiter wurde 
darauf hingewieſen, daß ein ſtädtiſches Friedhofs⸗ 
Monopol für die Bürger nicht den geringſten 
Vortheil brächte, denſelben würde ein Zwang 
auferlegt, ihre Beſchwerden würden kaum 
beachtet werden, aber gerade ſolche Beſchwerden 
würden durch ein Monopol mehr hervorgerufen 
werden als durch freie Konkurrenz. Was die 
öffentliche Ordnung auf dem Friedhof betreffe, 
ſo ſei es ganz natürlich, daß dieſelbe wirkſamer 
gehandhabt würde, wenn dieſelbe von Jemand 
ausgeführt werde, der nur Beamter und nicht 
nebenbei monopoliſirter Geſchäftsmann ſei, und 


ſteht unter dem Vorſitz Pelletau's, des Bericht⸗ 
von Gabon 


eſtern empfing 


wenn hervorgehoben wird, daß durch die frei 
Konkurrenz die Wege mehr ruinirt würden, ſo 
genügt ein Gang über den Friedhof, um zu 
ſehen, daß dieſe Wegeruinirung nicht durch die 
freie Konkurrenz ausgeführt wird. Das ganze 
Prinzip bei der neuen Friedhofsordnung ſcheint 
dahin zu gehen, dem kleinen Mann den Verdienſt 
zu ſchmälern und den Stadtſäckel zu bereichern. 
Die Verſammlung beſchloß, die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden zu erſuchen, auch fernerhin die freie 
Konkurrenz zur Grabpflege zuzulaſſen, dagegen 
allen Perſonen, welche gegen die erlaſſenen 
Vorſchriften verſtoßen, das Betreten des Fried⸗ 
hofs zu verbieten. 

* Der Zdweigverein Stettin des Vers 
bandes deutſcher Militäranwärter 
und Invaliden veranſtaltete bereits am 
Sonnabend im Konzertſaal des Bellevuetheaters 
eine Kaiſergeburtstagsfeier, die eine 
ungemein rege Betheiligung gefunden hatte. Die 
Feſtrede hielt Herr Obertelegraphenaſſiſtent 
Grothe; derſelbe betonte, daß es für alt⸗ 
gediente Soldaten ein Herzensbedürfniß ſei, den 
Geburtstag des Landesherrn feſtlich zu begehen 
und dadurch gleichzeitig als gute Staatsbürger 
gegen das Vordringen umſtürzleriſcher Beſtre⸗ 
bungen Front zu machen. Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, das 
in der Feſtverſammlung begeiſterten Widerhall 
fand. Konzertvorträge der Pelz'ſchen Kapelle 
ſorgten beſtens für Unterhaltung der Feſtgäſte, 
auch ein flott dargeſtelltes, einaktiges Luſtſpiel 
„Die Mühle von Poſcherun“, deſſen Vorwurf 
eine Epiſode aus dem Jahre 1812 bildet, wurde 
freundlich aufgenommen. Unter den ſonſtigen 
Darbietungen des faſt überreich beſchickten 
Programms erſchien uns ein Klaviervortrag be⸗ 
merkenswerth, ein 13 jähriger, blinder Knabe 
brachte techniſch ſauber und mit gutem Aus⸗ 
druck, wenngleich noch etwas eckig in der 
Form, Beethovens Sonate pathetique zu Gehör, 
was eine mehr als gewöhnliche Begabung be⸗ 
kundete. Ein Ball vereinigte die zahlreichen 
eee noch bis zu vorgerückter Morgen⸗ 
unde. 

— Wie wir hören, ſoll am Montag, den 
30. d. M., Herr Rechtsanwalt Dr. Gennerich, 
Syndikus des Vereins Berliner Kolonialwaaren⸗ 
Händler, im hieſigen Gewerbeſchutz⸗Ver⸗ 
ein einen Vortrag über die Bekämpfung der 
Waarenhäuſer ꝛc. und der Rabattſparvereine hal⸗ 
ten. Der Vortrag verſpricht intereſſant zu wer⸗ 
den und dürfte das Intereſſe aller Stettiner Ge⸗ 
werbetreibenden erregen. Näheres wird noch be⸗ 
kannt gemacht werden. 

— Bei dem Amtsgericht Stettin ſind im 
Jahre 1898 von neu geſchützten Geſchmacks⸗ 
muſtern eingetragen: 2 Urheber und 51 
Muſter. 

— Die anhaltend warme Witterung läßt 
befürchten, daß die Eis verhältniſſe in 
dieſem Jahre noch bedenklicher werden als im 
vorigen Jahre, es ſind deshalb bei den Inter⸗ 
eſſenten (ſo bei den Fleiſcher⸗Innungen) bereits 

erhandlungen angeknüpft, um bei Zeiten Eis⸗ 
lieferungen aus dem Norden abzuſchließen. 

— Die Bergſchloß⸗ Brauerei be⸗ 
ginnt mit dem Ausſtoß ihres Bockbieres bereits 
Mittwoch, den 25. d. M., und wird gerade in 
dieſem Jahre ein beſonders gutes Gebräu er⸗ 
wartet. 

* Auf dem Feldwege, welcher vom Grün⸗ 
hofer Marktplatz nach der Blücherſtraße führt, 
wurden geſtern Abend um 10 Uhr zwei 
Schneidergeſellen, Breidſprecher und Papke, von 
einem Mann, der ihnen aus der Bockbrauerei 
nachgekommen war, hinterrücks angefallen und 
ſchwer verletzt. P. erhielt einen Stich in den 
Hinterkopf, der ihn beſinnungslos zu Boden 
ſtreckte, B. trug im Geſicht eine Stichwunde da⸗ 
von, der Meſſerheld entfloh ſodann. Papke kam 
nach einiger Zeit wieder zu ſich, worauf die 
Mißhandelten ſich mit nicht geringer Mühe zur 
Sanitätswache ſchleppten, von wo Beide in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt wurden. — Auf 
der Sanitätswache mußten ferner im Laufe der 
letzten Nacht drei Perſonen verbunden werden, 
die bei Raufhändeln erheblichere Verletzungen da⸗ 
N hatten. 

* Der Inhaberin einer am Roßmarkt bes 
legenen Bürſtenhandlung, Frl. Engler, wurde ein 
Portemonnaie mit 190 Mark Inhalt, darunter 
ein 100⸗Markſchein neuer Ausgabe, geſtohlen. 
Der Diebſtahl muß im Laden oder in einem 
Reſtaurant der nächſten Nachbarſchaft begangen 
worden ſein. Auf Ermittelung des Thäters iſt 
eine Belohnung ausgeſetzt worden. 

In letzter Nacht um 11 Uhr wurde 
durch blinden Feuerlärm auf der Oberwiek eine 
Allarmirung der Feuerwehr veranlaßt. 

* Aus einem verſchloſſenen Kellerraum 
des Hauſes Friedrich⸗Karlſtraße 11 wurde ein 
dem Kaufmann Seiler gehöriges Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen. 

* Der Reſtaurateur Karl Genrich, Pom⸗ 
merensdorferſtraße 7, entdeckte geſtern im Kloſet⸗ 
raum ſeines Lokals eine leere Geldkaſſe, die 
jedenfalls von einem Diebe fortgeworfen worden 
war. — In der Möllnſtraße wurden zwei eiſerne 
Kohlenſäureflaſchen gefunden, dieſelben tragen 
die Nummern 5391 und 14971. 

* Bei dem Reſtaurateur Fritz Jahnke, Ober⸗ 
wiek 64, wurde in der Nacht zum Sonnabend 
ein Einbruch verübt und wurden zwei Kiſten 
Zigarren, mehrere Flaſchen Rothwein und 
Schnaps ſowie 20 Mark in Silber⸗ und Nickel⸗ 
geld geſtohlen. Eingedrungen ſind die Diebe, 
indem ſie die Jalouſie der Ladenthür hochſchoben. 
— In derſelben Nacht wurden dem Kaufmann 
Heinrich Ludwig Voigt aus ſeinem in der Frauen⸗ 
ſtraße belegenen Geſchäftslokal 210 Mark ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb hat ſich wahrſcheinlich ein⸗ 
ſchließen laſſen, denn er iſt vom Hofe durch ein 
Fenſter eingeſtiegen. 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Stettin für den Monat 
Dezember 1898.) Es ſind ernannt: zum Amts⸗ 
richter in Loitz: der Gerichtsaſſeſſor Glahn, zum 
Gerichtsaſſeſſor: der Referendar Bender, zum 
Referendar: die Rechtskandidaten Ziebell, Freund, 
Froſt, Helfritz, Pflanz, Levy, zum ſtellvertretenden 
Handelsrichter bei der Kammer für Handelsſachen 
in Stralſund: die bisherigen ſtellpertretenden 
Handelsrichter Fabrikdirektor Karl Heuſer und 
Kaufmann und kaiſerl. ruſſiſcher Vizekonſul 
Albert Herold in Stralſund, zum diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in 
Swinemünde: der Aktuar Hohenſtein, zum 
Gerichtsvollzieher in Polzin: der Oberlazareth⸗ 
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Nachtſtunden in ausreichender Menge, ſoweit es 


Fr 


gehülfe Schülke, zum Gerichtsdiener in Stepenitz: 
der Vizefeldwebel Ziegeurücker, zum Gefangen⸗ 
aufſeher bei dem Zentralgefängniß in Gollnow: 
der Militäranwärter Schubert. — Es ſind ver⸗ 
ſetzt: der Amtsgerichtsrath Bartelt in Nörenberg 
als Landgerichtsrath nach Stolp i. Pomm., der 
Amtsrichter Siegfried von Flatow nach Köslin, 
der Gerichtsaſſeſſor Reichhelm von Stettin 
in den Bezirk des Oberlandesgerichts in 
Breslau, die diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen Witte von Swinemünde nach Stettin, 
Jeske von Aldenhoven an das Landgericht in 
Stettin. Der frühere Referendar Friedrich 
Doering iſt als Referendar in den Juſtizdienſt 
wieder aufgenommen. — Der Gerichts diener 
Zaube in Köslin iſt mit Penſion in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. — Der Landrichter Dr. Ollen⸗ 
dorff in Stolp i. Pomm. iſt zum Landgerichts⸗ 
rath ernannt, und dem Gerichtsſchreiber, Kanzlei⸗ 
rath Schulz in Stolp i. Pomm. iſt bei ſeinem 


Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. — In 
der Rechtsanwaltsliſte ſind gelöſcht: die 


Rechtsanwälte Zielke bei dem Amtsgericht in 
Gollnow und Loewenberg bei dem Landgericht 
und Amtsgericht in Stettin und Dr. Ivers bei 
dem Amtsgericht in Swinemünde. — In die 
Rechtsanwaltsliſte ſind eingetragen: die Rechts⸗ 
anwälte Zielke bei dem Landgericht und Amts⸗ 
gericht in Stolp i. Pomm. und Prochnow aus 
Zielenzig bei dem Amtsgericht in Gollnow. 
Beiden iſt das Notariat unter Anweiſung ihres 
Wohnſitzes in Stolp i. Pomm. bezw. Gollnow 
belaſſen worden. 


Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk 


im Freibezirk auf den Möllnwieſen liefert jetzt 
auch elektriſchen Strom zum Betriebe von Glüh⸗ 
und Bogenlampen, ſowie für elektrochemiſche 
und elektromotoriſche Zwecke in den mit Kabeln 
belegten Straßen, ſoweit nicht Natur⸗ und 
ſonſtige unvermeidliche Ereigniſſe hindernd ein⸗ 
treten, ununterbrochen während der Tages⸗ und 


das vorhandene Leitungsnetz und die Betriebs⸗ 
mittel zulaſſen. Es bleibt jedoch auch vor⸗ 
behalten, zur Ausführung nothwendiger Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten eine vollſtändige Unterbrechung 
der Stromabgabe an den Sonntagen Vormittags 
1—2 Stunden, ſowie Ausſchaltungen einzelner 
Theile des Kabelnetzes zur Vornahme von Er⸗ 
weiterungsarbeiten und Ausbeſſerungen eintreten 
zu laſſen. Die Unterbrechungen in der Strom⸗ 
lieferung ſollen jedoch auf möglichſt kurze Zeit 
beſchränkt und den Abnehmern thunlichſt 24 
Stunden vorher bekannt gegeben werden. 
Anträge auf Herſtellung neuer Anlagen, Vor⸗ 
nahme von Abänderungen, Ausbeſſerungen und 
Erweiterungen beſtehender Einrichtungen, ſowie 
auf Lieferung von elektriſchem Strom ſind unter 
Benutzung der vom Bureau der Hafen⸗Betriebs⸗ 
Direktion zu erlangenden Formulare ſchriftlich 
bei dieſer zu ſtellen. Iſt der Vefteller nicht 
Eigenthümer des betreffenden Grundſtückes, ſo 
iſt die Anmeldung mit einer dieſelbe ge⸗ 
nehmigenden Erklärung des Eigenthümers zu 
verſehen. — Der Vertrag über Strom⸗ 
lieferung kann von den Abnehmern jeder 
Zeit mit 4wöchentlicher Kündigungsfriſt, ſeitens 
der Stadt mit Zmonatlicher Friſt gekündigt wer⸗ 
den. Die Koſten der Hausanſchlüſſe 
hat der Antragſteller zu tragen. Die Innen⸗ 
einrichtungen dürfen nur durch ſolche 
Unternehmer ausgeführt werden, welche von der 
Hafen⸗Deputation dazu ermächtigt find und ſich 
verpflichtet haben, die für die Unternehmer er⸗ 
laſſenen Bedingungen gewiſſenhaft zu erfüllen. 
Die Ueberwachung der angeſchloſſenen 
elektriſchen Anlagen wird von der Hafen⸗Betriebs⸗ 
Direktion ausgeführt, für die Kontrolle und Ab⸗ 
nahme der vom Unternehmer hergeſtellten An⸗ 
lage hat der Abnehmer eine einmalige Prü⸗ 
fungsgebühr zu entrichten, für jede “ 


gerichtete Glühlampe 0,3 Mark, für jede Bogen 
lampe 1 Mark, für jeden Elektromotor bis zu 
1 Pferdekraft 3 Mark, mindeſtens aber 5 Mark 
für jede Neuanlage. Die Aufſtellung von 
Elektromotoren und anderweiten Appa⸗ 
raten für techniſche Verwendung des Stromes 
unterliegt beſonderer Vereinbarung mit 
der Hafen- Betriebs - Direktion. Lepterer 
wird das Recht eingeräumt, den Anſchluß 
der angemeldeten Motoren oder Apparate zurück⸗ 
zuweiſen, falls durch dieſelben Nachtheile für das 
Elektrizitätswerk zu erwarten find, Jedem Ab⸗ 
nehmer wird ein Elektrizitätsmeſſer 
vom Elektrizitätswerk leihweiſe gegen ent⸗ 
ſprechende jährliche Miethe abgegeben. Für die 
Berechnung des Stromverbrauchs 
zu Beleuchtungszwecken, angezeigt durch die 
Elektrizitätsmeſſer (Wattſtundenzähler) wird für 
die Hekto-Wattſtunde ein Betrag von 6 Pf. zu 
Grunde gelegt. Hiernach beträgt der ungefähre 
Grundzins für jede Brennſtunde einer 10kerzigen 
Glühlampe 2,00 Pf., einer 16ferzigen 
Glühlampe 3,00. Pf., einer 25kerzigen Glüh⸗ 
lampe 45 Pf., einer 32kerzigen Glühlampe 
6,00 Pf., zweier Bogenlampen von 5 
Ampere 30 Pf., von 6 Ampere 36 Pf., von 8 
Ampere 48 Pf. und von 9 Ampere 54 Pf. 
Je nach der durchſchnittlichen Jahresbrenndauer 
der an jedem Clektrizitätszähler angeſchloſſenen 
Lampen werden Preisnachläſſe gewährt, 
die bei einer Jahresbrenndauer über 800 
Stunden mit 5 Prozent beginnen und bei einer 
Jahresbreundauer über 3000 Stunden und 
darüber 25 Prozent betragen. Die Be⸗ 
rechnung des Stromverbrauchs zur 
Arbeitsleiſtung geſchieht nach dem that⸗ 
ſächlichen Energieverbrauch, gemeſſen durch 
Elektrizitätsmeſſer in der Weiſe, daß für die in 
einem Etatsjahr verbrauchten erſten 3000 
Hekto⸗Wattſtunden ein Preis von 3 Pf. für die 
Hekto⸗Wattſtunde, für die nächſten 30 000 
Hekto⸗Wattſtunden ein Preis von 2% Pf. 
und für allen ferneren Verbrauch ein Preis von 


2½ Pf. für die Hekto⸗Wattſtunde angeſetzt 
wird. 
Stadttheater. 


Zum erſten Male: „Mathias Gollin⸗ 
ger“, Luſtſpiel von Oskar Blumenthal und 
Max Bernftein. Mit einem gewiſſen Intereſſe 
ſieht man im großen Publikum den neuen dra⸗ 
matiſchen Arbeiten entgegen, aber in letzter Zeit 
ſind dabei ſchon mehrfach Enttäuſchungen zu 
verzeichnen geweſen, denn ſeitdem Blumenthal 
mit Hochdruck an der Novitäten⸗Mache arbeitet 
und dazu verſchiedene Mitarbeiter beſchäftigt, 
wird das Gebotene immer matter und rechnet 
auf die beſcheidenſten Anſprüche ſeitens des 
Publikums. Wenn „Mathias Gollinger“ auch 
geſtern bei gut beſetztem Hauſe eine recht 
freundliche Aufnahme fand, ſo wird doch Nie⸗ 
mand im Zweifel geweſen ſein, daß die Novität, 
ihre Handlung und ihre Scherze Manches zu 
wünſchen ließ und daß auch darin ein Rückgang 
Blumenthals nicht zu verkenuen war. Die Idee 
des Stückes iſt nicht übel. Die Verfaſſer wollten 
die Gegenſätze der Charaktere von München und 


ccc 


Berlin gegenüberſtellen, als Münchener Charakter 
wählten ſie natürlich einen Bierbrauer, den 
Mathias Gollinger, der Berliner Charakter 
würde durch den Baumeiſter Krüger illuſtrirt. 
Der Vater des Letzeren iſt der Rentier Krüger, 
welcher das einzige Eckgrundſtück der Friedrich⸗ 
ſtraße beſitzt, welches noch nicht zum Bierpalaſt 
umgewandelt iſt. Dem muß abgeholfen werden 
und Krüger jr. begiebt ſich deshalb zu Gollinger 
nach München, um mit dieſem zu verhandeln 
und hat den Erfolg, daß ſich derſelbe nicht nur 
entſchließt, das Grundſtück für den Ausſchank 


ſeines „Gollinger Bräus“ zu pachten, ſondern einem Laden entwendet, hierfür wurde eine Meran, 21. Januar. Der Elfenbeinwaaren⸗ 
auch ſeine Tochter Reſi dem jungen Krüger zur Woche, für die Brandſtiftung dagegen zwei fabrikant Ludwig Geiger aus Würtemberg feuerte 


heute im Kaffeehauſe drei Revolverſchüſſe auf 
eine Meraner Dame, verfehlte dieſe und tödtete 
dann ſich ſelbſt. Das Motiv iſt Lebensüberdruß. 

Stanislau, 22. Januar. Wegen Nicht⸗ 
befolgung eines Befehles verwundete der Ulanen⸗ 
Oberleutnant Salzmann einen Landwehr⸗Korporal 


Jahre Gefängniß eingeſetzt und beide Strafen zu⸗ 
ſammengezogen auf eine ſolche von zwei Jah⸗ 
ren und drei Tagen Gefängniß. 


Frau giebt. Es iſt ein recht naives „Münche⸗ 
ner Kindl“ und da auch der alte Gollinger dem 
jungen Paar nach Berlin folgt und von ſeiner 
Gemüthlichkeit reſp. Grobheit als Urbaier einen 
ſo ausgiebigen Gebrauch macht, daß er allerlei 
Dummheiten anrichtet und ſeinen Schwiegerſohn 
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Kunſt und Wiſſenſehaft. 


in ſeinen geſchäftlichen Beſtrebungen ſchwer — Generalleutnant v. Viebahn hat, wie auf offener Straße durch Säbelhiebe tödtlich. 
ſchädigt dem fungen Ehemann gelingt es auch das ſchwediſche Aftonbladet“ mittheilt auf Ein⸗ 5 
nicht, feine Münchener Reſi zu „berliniſiren“, es „ ittheilt, PP 


ladung ſchwediſcher Offiziere in Stockholm eine 
Reihe religiöſer Vorträge gehalten. Am letzten 
Mittwoch Abend ſprach er im Soldatenheim. 
Als Dolmetſcher ſigurirte kein Geringerer als 
Prinz Bernadotte, der zweitälteſte Sohn König 
Oskar's, der bekanntlich nach ſeiner Verhei⸗ 
rathung mit Ebba Munk auf alle Erbfolgerechte 
Verzicht geleiſtet hat. Am nächſten Abend waren 
Vertreter ſämtlicher Regimenter der Garniſon 
nach der Stadtkirche eingeladen. Dort f 


kommt zum Bruch und Gollinger dampft mit 
ſeiner Tochter nach München zurück. Natürlich 
bleibt dann nichts weiter übrig als im letzten 
Akt den jungen Ehemann folgen zu laſſen, um die 
übliche Luſtſpiel⸗Verſöhnung zu Stande zu brin⸗ 
gen. — Wie geſagt, die Idee iſt nicht ſchlecht, 
aber bei der Ausführung ſind die Verfaſſer auf 
Hinderniſſe geſtoßen. Zunächſt haben dieſelben 
aus ihrem Münchener Original einen unnatür⸗ 
lichen Charakter geſchaffen, denn München iſt 
doch nicht ſo kleinſtädtiſch, daß ein Brauerei⸗ 
beſitzer der Bildung gänzlich verſchloſſen bleibt 
und nicht weiß, wie er ſich in Geſellſchaft zu 
benehmen, ebenſo iſt die Tochter eines Münche⸗ 
ner Brauereibeſitzers, keine ſo „Naive vom 
Lande“, wie ſie uns die Verfaſſer in ihrer 
Reſi zeichnen. Die eingelegten Witze und Wort⸗ 


Vörſen⸗Berichte. 

Stettin, 23. Januar. Wetter: Heiter. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 
760 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 70er 
39,50 G. 


ſpiele rufen theilweiſe Heiterkeit hervor, zum [el er n 
j : f einem Gebet des Majors v. Holſt geſchloſſen. 
Theil ſind dieſelben aber nicht neu. Der Wien, 21. Januar. Der Präſtdent det 


dramatiſche Werth der Novität iſt alſo nicht 
allzu groß. 

Ueber die Darſtellung unter der Regie des 
Herrn Bonno, ſowie über die Inſcenirung läßt D 
ſich nur gutes berichten. Die Titelr olle gab 
Herrn Schumacher Gelegenheit, eine originelle 
Charakterfigur zu ſchaffen, er ſpielte mit 
derbem Humor und auch dem baieriſchen Dialekt 
wurde derſelbe im Ganzen gerecht. Eine beſondere 
Anerkennung gebührt Frl. Loibl, ihre „Reſi“ 
war ein herziges Naturkind voller Drollerie, recht 
gut fand ſich auch Fr. Waßmann mit der 
Partie der rührſeligen „Frau Gollinger“ ab. 
Das „Berliner Element“ wurde durch die Herren 
Lebius (Krüger jun.) und Träger (Krüger 
ſen.) auf das beſte vertreten und Frl. Land 
(Dienſtmädchen) und Herr Eberhardt (Buch⸗ 
halter) gaben zwei draſtiſche baieriſche Geſtalten. 
Der geſetzeskundige „Polizei⸗Aſſeſſor Winternitz“ 
fand durch Herrn Rinald angemeſſenen Ver⸗ 
treter, dagegen traf Frl. Fritz als ſportsluſtige 
Berlinerin nicht recht den Luſtſpielton. Die Dar⸗ 
ſtellung fand lebhaften Beifall. R. O. K. 


Bellevue⸗Theater. 

Zum erſten Male: „Arme Mietze“, 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten nach O. F. Berg 
bearbeitet von Max Schoenau, Muſik von Fritz 
Krauſe — ſo kündigte ſich eine Novität an, die 


FFP 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23. Januar. Ein verheereudes 
Feuer wüthete geſtern Nachmittag in der Reichen⸗ 
bergerſtraße. Es kam in einem Kiſtenſchuppen 
zum Ausbruch, äſcherte dieſen, ſowie ein 
Pappenlager und einen Pferdeſtall ein und 
brachte auch das nahe Luiſentheater in Gefahr, 
ſo daß die Nachmittagsvorſtellung unterbrochen 
werden mußte. Die Feuerwehr konnte jedoch den 
Brand lokaliſiren. 

— Ein Mordverſuch iſt geſtern, Sonntag 
Morgen um 91/, Uhr, im Norden Berlins ver: 
übt worden. In dem Hauſe Strelitzerſtraße 7 
verſuchte der 24 Jahre alte Kellner Max Haſſe 
ſeine Geliebte, die am 7. Mai 1870 geborene 
Arbeiterin Erneſtine Biegeſch, zu erdroſſeln, 


verdienen genannt zu werden die Herren erhielten 2685, alſo 38 Prozent, Stellung, und N draffi 1.24.00 bis 
Nowack (Proppen), Kämmerer (Oberft) ns nah a g, und 8,10. Ruhig. Brodraffinade 1. 24,00 bis —,—. 

ö 1e di zwar: 989 als Verkäufer, Dekorateure ꝛc., 367 Brodraffinade II. 23,75 bis —.—. Gem. Raffinade 
und Kirchner (elvolf), ſowie die Damen Frl, als Lageriſten, Expedienten, Disponenten, 514 als] mit an bis 24,25. Gem. —.— 1. 


Haagen (Rechnungsräthin), Frl. Siebert 
(Lieschen) und Frl. Tenſchert (Fritz). Ein 
Wort der Anerkennung gebührt endlich dem 
Orcheſter und deſſen Leiter, Herrn Peisker. 
. M. B. 
ETC eee U CREATE Bud, 
Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 23. Januar. Ein jugendlicher 
Brandſtifter hatte ſich heute in der Perſon des 
erſt 15 Jahre alten Dienſtjungen Auguſt 
Koch aus Gornow vor der erſten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts zu ver⸗ 
antworten. In der Nacht vom 24. zum 25. 
April 1898 brach auf dem Gehöft des 
Bauernhofsbeſitzers Schnell in Gornow Feuer 
aus, das zwei Scheunen und ein Stallgebäude 
bis auf den Grund zerſtörte. Dem Beſitzer 
erwuchs ein angeblicher Schaden von etwa 12 000 
Mark, wovon nicht viel mehr als die Hälfte, 
6600 Mark, durch Verſicherung gedeckt war. Daß 
das Feuer angelegt worden ſei, schien zweifellos, 
und der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
ſchließlich auf den Angeklagten. K. wurde ver⸗ 
haftet und legte alsbald ein Geſtändniß ab. 
Darnach war er in der Brandnacht um 3 Uhr 
früh aufgeſtanden und durch das Fenſter der 
Schlafkammer in den Hof geſtiegen, dann hatte 
er ſich zu einer Scheune geſchlichen und durch 


€ 


mit Faß 23,00. Ruhig. Rohzucker I. Pros 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Januar 
9,30 bez., 9,32 ½ B., per Februar 9,32 ½ G., 
9,37 ½ B., per März 9,35 2 7 H B., 
ver Mai 9,42½ bez., 9,45 B. ver Oktober⸗ 
Dezember 9,20 G., 9,27½ B. Stetig. 
Köln, 21. Januar. Rüböl loko 53,00, per 
Januar 50,80. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Machmittagsbericht.) Good average 
| ärz 31,50 G., per Mai 32,00 
G., 1 September 32,75 G., per Dezember 


Hamburg, 21. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
1 Gachmnit ! 


Ein Erdbeben hat auf dem Pelepones fürchter⸗ 


I 
A 


u, 21. Januar. Getreidemarkt. ie 


per Frühjahr 9,45 G., 9,46 B. Roggen pet 

Frühjahr 8,13 G., 8,14 B. Mais per Ma. 
Juni 5,14 G., 5,15 B. Hafer per Frühjahr 6,17 
G., 6,19 8 


150 
4,84 G, 4,86 B. lohlraps per Auguſt 11, 
G Nebel vr 


per M 


ai —.—. 


Amſterdam, 21. Januar. Java⸗Kaffer 

good ordinary 32,50. 7 
rdam, 21. anuar. i 

800 J Bancazinn 

Antw „ 21. Januar. Getreidemarkt. 


a serpen # 
Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer beh. 


Gerſte träge 

„ 21. Januar, Nachm. 2 Uhr, 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Januar 
19,00 B., per Februar 19,12 B., per März 19,12 
B. Ruhig. 1 

Schmalz per Januar 70,50. 

Paris, 21. Januar. (Schluß.) Rohzucket 
ruhig, 88 Proz. loko 27,25 bis 28,25. Wei 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm pak 
Januar 28,62, per Februar 28,87, per März | 
Juni 29,37, per Mai⸗Auguſt 29,87. K 

„21. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 1 
bericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,75, 
per Februar 21.70, per März⸗April 21,70, pet 
März⸗Juni 21,70. Roggen ruhig, per Januar 
14,35, per März⸗Juni 14,70. Mehl ruhig, per 
Januar 45,20, per Februar 45,45, per März 
April 45,60, per März⸗Juni 45,60. Nübi 
feſt, per Januar 48,50, per Februar 48,50% 
per März⸗April 49,00, per Maf⸗Auguſt 49,70, 


Spiritus beh. per Januar 44,75, per Februat 
44,75, per März⸗April 44,50, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Schön. 1 


Newyork, 21. Januar, So 6 Uhr. 


Baumwolle in Newport . 625 
do, Lieferung per Februar | —,— 
do. Lieferung per April... | —,— 


do. in Neworleans 5,50 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 
do. in Philadelphia.. 7,35 
Credit Calances at Oil City 116,00 
Schmalz Weſtern ſteam 5,87½ 


e 


1 Gol t Sen Hauſe A Fe wurde aber daran durch Haus bewohner und Rother Winterweizen loko . | 80,25 
85 1 Sein olg 1 er gung, ie Hause einen Schutzmann verhindert und feſtgenommen ver 1 —— — 
lung des Stückes, ſoweit davon in einer Poſſe nachdem er ſein Opfer bereits ſchwer verletzt per Mn. 8 
überhaupt die Rede ſein kann, hat ein n atte, Haſſe hatte mit der Biegeſch ſeit einem — 7470 
I 10 5 eee 5 1870 enres] Jahre ein Verhältniß. Da er in der letzten per Jul ee —.— 
re sn 15 5 toff ist aid abet Zeit weder Stellung noch Wohnung hatte, fo Kaffee Rio Nr. 7 lolo 6,62 
a En en I FE Ice hielt er ſich ſtändig bei ihr auf, ohne daß er bei pet Nehm. Im aim 5,40 
Arme Mel gen aufgep 0 nem 1 ande als dem Hauswirth oder der, Polizei als Miethe 2 Nachmittags. (Schl ( 5,60 
„Arme etze“ ſich in fe mu 7 e Die Ver⸗ gemeldet war. Das Verhältniß erkaltete a geo 58 5 Januar, achm age. Schluß ER (Spring⸗Wheat clears) 2,85 
eine neue Erwerbung 1 ahnen Meuter lig, da Haſſe das Mädchen oft mißhandelke. Kon det a 21 20. [Mais ruhig aber ſtetig, 
fuer 7 rn jet BANN. 115 Geſtern Morgen um 9%/, Uhr erſchlen Haſſe an 3% Franz. Mente 102,17 102.07 . ui —.— 
gear andi w Rn 5 Mädche "ns 1 und ſelbſt⸗ der Thür und begehrte unter der Vorſpiegelung, 5% Ital. Rente 93.75 | 98,55 r — 
wech Nec 8 hn Ha Marie ya daß er jeinen Koffer holen wolle, Einlaß. er] Portugieſen . 223,80 24,10 „ß 41,75 
N beliniſch Miete“. Dieſe arme früheren Mißhandlungen eingedent, traue jedo Bortugiefiihe Tabatsoblig... . —— 80% Kupfer.. 15,00 
ee (auf berliniſch , re net En ne die Biegeſch feinen Verſicherungen nicht und % Numanier 93,25 99,25 inn ... „„ e 3,0 
Mietze“ heirathet einen reichen Baron und kommt weigerte ſich beharrlich, ihm zu öffnen. Als] 4% 2 5 de 1889 —— . (Eetreidefracht nach Liverpool . 2,75 
dadurch in eine Geſellſchaft, die fi erfolgreich] Haſſe ſah, daß er auf dieſe Weiſe nichts aus ee en de 189 4 a ee Chiengo, 21. Januar 
ö bemüht, ihr das — 5 zur — zu! richten konnte, ging er zu einem Schloſſer und 9 A . rt 885 100.00 ago, 21. . a 
nutzer TE mit am in die kebete ehm vor, daß feine Frau ſich weigere, on 4% Seien e . 6000 | 8020 [Weizen ftetig, per Januar. , | —,— 
e ee hältniffe zurückzukehren. u, ſeine eigene Wohnung einzulaffen. Der 4½ Spanier äußere Dinleihe....| 4935 | 48,70 | ver MW ] .- 97 50 70,75 | 70,50 
Als Gegenſtüct dient ein reihe detcglhe⸗ chloſter ertundigte ſic nicht eıft weiter, fondern | Carver. Tirten . .. . .“ 2350 | 230 Mas sten per Hanne . 34.75 34.70 
last Wide di Er Sr 575 runter. glaubte ihm, ſchloß ihm die Thür auf und ent⸗ Türkiihe Loose ..... 14150 | 110,50 [Pork per Januar. 10,00 9,95 f 
ei Be 12 di sr nen DD 05 an ejfernte ſich gleich wieder, nachdem er ſeinen Lohn] 4% türk, Pr. Obligationen ... 485,00 | —— [Speck ſhort clear 5,25 5,25 
gekommenen Tagedieh jozujagen von der Straße erhalten hatte. Haſſe gelangte auf dieſe Weiſe] Tabacs Otto... . . 270% | 269,00 * 
dag e ar 1 DE De we e in das Zimmer und verletzte das Mädchen er In. Nm: Non N 88 I 
einiee Burner eigene nimm und fogor gu | PEN, Stranguicen ehe schnee. Gr wude des Selena Cain u...) one | N eee, 
—.— beginnt. Als deus ex machina tritt haftet. Fombarde n 108,00 | 163,00 London, 21. Januar. (Wollauktion.) Preiſe 
eg! Maler Dörfler, di ifiat 4 [Gold im Hinterlande von Kamerun 21 B. de France... ey 3770 3770 unverändert. 21 
dann noch ein 9 4 Dörfler, die perſoniſizirte Sl. Paſſarge kommt in der „Kolonial⸗Zeitung“ B. de Paris 0 
Ehrlichkeit, auf und einige Nebenperſonen vervoll- auf Grund einer Vergleichung der ſuͤdafrika⸗ Banque ottomane e ee eee ee eee eee TE 
tänbigen das Enſemble. Daß am Schluß mehe | niſchen Goldfelder mit verſchiedenen Gebieten von Credit Lyonnais ...... 5 
rere glüdtiche Paare vor die Rampe treten, iſt Adamaua zu dem Schluß, daß es wahrſcheinlich ſei, Dedeers . . Waſſerſtand. 
bei einer Poſſe ganz in 175 r eo Was daß in diefen Gebieten Gold zu finden ſei, und daß ei st F * Stettin, 23. Januar. Im Revier 5,65 
5 N wiel er 5 be ühr- | Ne, daraufhin forgfältig unterfucht werden müßten, ne 00 Meter — 18° 0". 
kn jo 9090 ö eſe 5 Mir ref 1 Die geplante Benne⸗Expedition ſollte deshalb] Suezlaual⸗Aktien 8570 | 8560 Lu 
Sun ad debe e a Nee ſechs auch bergmänniſche Sachverständige mitnehmen, Wechel auf Anſterdan zur . 206,00 200,06 — 
En en un 0 tente den n 95 kal die das Schiefergebiet von Sagdje, das Schari⸗] do. auf deutsche Plätze 3 M.. 122,00 122,00 Telegraphiſche Depeſchen * 
lder geſpen ar a 8 en 05 En Maſſiv am Nord und Südrande, das Bergland] do. auf Italien | 7,85 7,00 1 
Heiske e 6 alter ud Ba 8 wit von Bubandlidda, die Berge bei Blfara, das] do. auf London lar 25 47% 316% Berlin, 23. Januar. Eine geſtern abge⸗ 
zu einer prächtigen ver terfi udie, lebend pit Tſchebtſchigebirge und die Gerölllager des Benus Cheque auf London ern 9 25,19%, »2 haltene, von über 2000 Perſonen beſuchte Volks⸗ Al 
8 eee führte d te 5 An bei Bubandjidda auf das Vorkommen von Mine⸗ 1 Bu — Lurz Seht 2 verſammlung beſchäftigte ſich mit dem Setzer⸗ 
Sleglit Bei age ſtart in Kalauern und] ralien und namentlich von Gold durchforſchen mne Wien kur. ..... .. 430% | —— net im „Lela ⸗Migeier „. Es wurde eine Mer | 
ſetzte dadurch unausgeſetzt die Lachmuskeln der n Urdwatdiskont . he VF There 
K Er in Akti Die „Mietze“ fand — Einem uns zugegangenen Berichte ent⸗ und Arbeitervereine Deutſchlands erſucht werden, 
f nn ee? in Aktion. 4 „ Hs nehmen wir, daß der Kaufmänniſche Verein in nicht eher den Kampf aufzugeben, als bis die 
ab S 00 Ei a 8 0 Wittwe Frankfurt a. M. im abgelaufenen Jahre mitt Ma 8, 21. Januar. Zucker. Korn- volle geſetzliche Freiheit der Arbeiter vom „Lokal⸗ 
Fi fi pr natürlichen Sn x 835 „Weiter jeiner Stellenvermittelung folgende Ergebniſſe zucker exkl. 88 Proz. Rendement 10,00 bis 10,15, anzeiger“ anerkannt und den Ausſtändiſchen Ges 1 
Fieliß“ mi eee erzielt hat. Von 7063 Bewerbern aller Branchen] Nachprodukte erkl. 75 Proz. Rendem. 7,80 bis 


nugthuung gegeben iſt. Fi 

en rie- 23. Januar. Die Vergleiche der 
eheimen Dokumente, die in den . 
Poſſters enthalten waren, haben den Bewe 
geliefert, daß der Inhalt der Duplikate abſichtlich 
in einem der fusaffaire ungünſtigem Sinne 
abgeändert worden iſt. Dieſe Abänderung ſoll 
als Erklärung gelten, weshalb die fünf Kriegs⸗ 
miniſter mit ſolcher Entſchloſſenheit den Glauben 
an der Schuld Dreyfus“ feſthielten. 

In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, 
du Paty habe dem Kaſſationshof ein vollſtändiges 
Geſtändniß gemacht über die verſchleierte Dame, 
die geheimen Aktenſtücke, die Eſterhazy über⸗ 
mittelte, und die falſchen Telegramme, die an 
Picquart abgeſandt wurden, um dieſen zu kom 
promittiren und eingeſtanden, daß er ſelbſt das 


Werkzeug dieſer Machenſchaften geweſen ſei. 


Athen, 23. Januar. (Privat ⸗ Telegramm.) 
liche Verheerungen angerichtet, mehrere Orte 
ſchaften wurden gänzlich, viele theilweiſe zerſtört. 
Eine große Anzahl Menſchen iſt verunglückt. 
Der König hat ſich nach dem Schauplatz der 
Kataſtrophe begeben. 


hutz 


